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„Öffentlichkeit wandelt sich offenbar nicht nur, sondern sie zerfällt“, heißt es in einem
Gastbeitrag, den die NachDenkSeiten an dieser Stelle veröffentlichen. Das Schlaglicht
richtet sich auf die an Ostern bekannt gewordene Regelung im Wehrdienstgesetz, nach der
sich Männer im Alter zwischen 17 bis 45 vor einer längeren Abwesenheit aus dem Land eine
Genehmigung erteilen lassen müssen. „Wenn derartig öffentlich-relevante Rechts-
Änderungen (…) kaum bekannt sind und erst recht nicht diskutiert werden, dann
funktioniert diese Öffentlichkeit nicht (mehr) im Sinne einer informierten, idealerweise
‚aufgeklärten‘ Gesellschaft“, schreibt Christiane Voges.

„Das tritt nach meiner Kenntnis … ist das … sofort, unverzüglich.“ Manche Antworten
bleiben aktuell. Das Original stammt von SED-Politbüromitglied Günter Schabowski, gesagt
um 18.53 Uhr am 9. November 1989. Und zwar auf journalistische Nachfrage, wann genau
denn die neue DDR-Reiseregelung nun in Kraft trete. Es wurde der Abend von Grenzöffnung
und Mauerfall.

Ganz ähnlich wie „sofort, unverzüglich“ hätte auch aktuell die Antwort lauten müssen, und
zwar in einer öffentlich gerade äußerst relevanten Angelegenheit.

Wenn denn Regierungssprecher Stefan Kornelius (zuvor Ressortleiter Politik der
Süddeutschen Zeitung) oder der Sprecher des Verteidigungsministeriums Michael Stempfle
(zuvor Korrespondent im ARD-Hauptstadtstudio) zu Jahresbeginn journalistisch gefragt
worden wären, wann eigentlich jene neue gesetzliche Regelung in Kraft trete, der zufolge
deutsche Männer zwischen 17 und 45 Jahren grundsätzlich eine Genehmigung der
Bundeswehr „einzuholen haben“, wenn sie „länger als drei Monate“ diesen Staat verlassen
wollen.

Das Ganze ist eine bereits jetzt – und erst recht absehbar, im sogenannten „Bereitschafts-,
Spannungs- oder Verteidigungsfall“ – gravierende Beschränkung bisher grundlegender
bürgerlicher Freiheiten, hier der Reise- und Aufenthaltsfreiheit.

Gravierend aber auch, dass über diese tiefgreifende Verschärfung erst mehr als ein
Vierteljahr später größere Medien zu berichten begannen, seit die Frankfurter Rundschau
Anfang April diese neue Lage erstmals überhaupt mit einiger Reichweite thematisiert hatte.
Die allermeisten Menschen hierzulande dürften diese deutliche Regel-Zuspitzung bis dato
gar nicht „auf dem Radar“ (gehabt) haben.

Wenn Niklas Luhmann 1995 in „Die Realität der Massenmedien“ recht hatte, dann wissen
wir praktisch alles, was wir über die Gesellschaft und über die Welt, in der wir leben,
wissen, vor allem „durch die Massenmedien“. Warum aber berichten Leitmedien

https://www.gesetze-im-internet.de/wehrpflg/__3.html
https://www.fr.de/politik/brauchen-genehmigung-drastische-wehrpflicht-aenderung-maenner-die-deutschland-laenger-wollen-zr-94248132.html
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hierzulande über derart einschneidende Neuigkeiten nicht sehr viel früher, zum Beispiel im
Prozess der Gesetzgebung oder aber spätestens mit dem Inkrafttreten solcher Regelung?
Zumal das Gesetz auch im Bundestag nicht unumstritten war (Abstimmung am 5. Dezember
2025 mit 323 zu 272 Stimmen) und es in der Gesellschaft wahrscheinlich kaum stärker
akzeptiert ist.

Liegt es an immer weiter gekürzten redaktionellen Ressourcen, liegt es an zu viel politisch
angesagter Gesinnung und zu wenig journalistisch-professioneller Haltung? Der
neuralgische Passus im Gesetz steht ja nicht in irgendeiner Fußnote weit hinten auf zum
Beispiel Seite 189, sondern unübersehbar vornedran schon mitten auf Seite 4 von 23, als § 3
Absatz 2.

Wenn Jürgen Habermas 1962 über „Strukturwandel der Öffentlichkeit“ räsonierte und dabei
kritisierte, dass eine (von ihm idealisierte) diskursive bürgerliche Öffentlichkeit des 18./19.
Jahrhunderts zu einer „refeudalisierten“ Massenmedien-Öffentlichkeit im 20. Jahrhundert
geworden sei, also vom normativen Raum rationaler Debatten zum Schaufenster für PR,
Werbung etc., was demokratische Teilhabe schwäche, lässt sich heute festhalten:
Öffentlichkeit wandelt sich offenbar nicht nur, sondern sie zerfällt. Wenn derartig öffentlich-
relevante Rechts-Änderungen – die nicht nur die von der neuen Musterung betroffenen
Geburtsjahrgänge ab 2008 erfassen, sondern auch alle Männer sogar schon ab Jahrgang
2009 bis hinunter zur Geburt ab Anfang der 1980er-Jahre – kaum bekannt sind und erst
recht nicht diskutiert werden, dann funktioniert diese Öffentlichkeit nicht (mehr) im Sinne
einer informierten, idealerweise „aufgeklärten“ Gesellschaft.

(Massen)-Medien bestimmen die öffentliche Tagesordnung. Was in diesem Agenda-Setting
weder thematisiert noch ernsthaft kontrovers diskutiert wird, findet nicht bloß in der
Medienrealität nicht statt, sondern auch darüber hinaus in der gesamten Gesellschaft kaum
bis gar nicht.

Selbst Der Spiegel, dessen Leserschaft an der Stelle bis vor Kurzem auch nicht „mehr
wissen“ konnte, hält sich ungewollt selbstkritisch den Spiegel vor: Diese Änderung des
Wehrpflichtgesetzes (WpflG) sei „am 1. Januar relativ unbemerkt in Kraft getreten und
wurde öffentlich kaum diskutiert“. Finde den Fehler. Und damit ist nicht nur gemeint, dass
dies lediglich „mehrere Millionen Männer“ beträfe, sondern tatsächlich viele Millionen
Männer.

„Die Pflicht endet laut Gesetz im Alter von 45 (Jahren)“, schreibt Der Spiegel, und auch das
verharmlost den verschärften staatlichen Zugriff, insofern im Gesetz nämlich steht: „Im
Spannungs- oder Verteidigungsfall endet die Wehrpflicht mit Ablauf des Jahres, in dem der

https://www.spiegel.de/politik/deutschland/wehrpflicht-maenner-bis-45-muessen-laengere-auslandsaufenthalte-genehmigen-lassen-a-75dadcaa-967e-48be-abf9-bcd1000c0fd4?sara_ref=re-so-x-rss#ref=rss
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Wehrpflichtige das 60. Lebensjahr vollendet.“ Dann beträfe also das Ganze nochmal viele
Millionen Männer mehr.

Und der Spannungsfall in Deutschland ist gar nicht so weit weg: Er kann mit einer
Zweidrittelmehrheit der abgegebenen Stimmen vom Bundestag ausgerufen werden,
basierend auf Artikel 80a des Grundgesetzes. Alternativ kann sogar ein internationales
Organ wie die NATO im Rahmen dieses Bündnisvertrages den Spannungsfall ausrufen,
wenn auch hierfür die Zustimmung der Bundesregierung erforderlich ist. Aber da sollte sich
niemand hierzulande angesichts von Leuten wie Trump, Rutte oder Merz in Ruhe wiegen.

Ironie der Geschichte (und natürlich keine „Gleichsetzung“, weil die DDR völlig anders
organisiert war, als es die BRD war und ist): Beim „sofort, unverzüglich“ von Schabowski
1989 ging es um grundlegende Erweiterungen der Reisefreiheit.

And now for something completely different [Anm. d. Red.: Und jetzt zu etwas ganz
anderem]: Ist es vielleicht wichtiger denn je, dass journalistisch Medienschaffende kritisch
recherchieren, Wichtiges auf die Tagesordnung bringen und dabei den Mächtigen auch
unangenehme Fragen stellen? Fragen und Nachfragen wie einst im November 1989. In
Krisenzeiten wie jenen und diesen. Dafür sollte es höchste Zeit sein. Sofort, unverzüglich.
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